
Referat am 15.3.2013, Fricktalische OG 

 Bewältigung von 
 Katastrophen und 

Notlagen 
 im Kanton Aargau 



-  Departement Gesundheit und Soziales (DGS) 
-  Abteilung Militär + Bevölkerungsschutz 
-  Leiter Sektion Katastrophenvorsorge 
-  Chef KFS a.i. (Stabschef) 
-  Projektleiter Gefährdungsanalyse Kt. Aargau 



Gliederung der Ausführungen 

!  System Bevölkerungsschutz / AMB / KataVo 

!  Gefährdungsanalyse 

!  Kantonaler Führungsstab 

!  Kantonales Katastrophen Einsatzelement 

!  Kantonale Einsatzleitung 

!  InfoLine des Kantonalen Führungsstabes 

!  Bevölkerungsschutz auf Stufe der Regionen 

!  Gesetzliche Verankerung unserer Arbeit 

!  Braucht es unsere Vorbereitungen ? 

!  Zusammenfassung 



•  keine Handouts 

•  CD mit Referat bei Beat Bühler 

•  Fragen bitte sofort stellen 



•  System Bevölkerungsschutz 

•  Abteilung Militär und Bevölke- 
  rungsschutz 

•  Sektion Katastrophenvorsorge 



Auszug aus dem Leitbild zum Bundesgesetz über den 
Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz (1.1.2004): 

„Für den Bevölkerungsschutz sind 
unter Vorbehalt bundesrechtlicher 
Kompetenzen die Kantone zuständig.“ 



Bevölkerungsschutz 

Gemeinsames Führungsorgan 

Gesund-
heitswesen 

Technische 
Betriebe Zivilschutz Feuerwehr Polizei 

Verbundsystem Bevölkerungsschutz 



Alltags- 
ereignisse Notlagen Bewaffnete 

Konflikte 

!  Begrenzte 
Ereignisse 

!  Gross- 
ereignisse 

!  Naturkata-
strophen (z.B. 
Erdbeben) 

!  Erpressung 
der Schweiz 
von aussen 

!  Krieg im nahen 
Ausland ohne  / 
mit Massenver-
nichtungswaffen 

!  Extremismus / 
Terrorismus !  Kriegerische 

Ereignisse in 
der Schweiz 

!  Flächendecken-
de Gesundheits-
gefährdung 

!  Notlage im 
Flüchtlingsbe-
reich 

!  Ausfall grosser 
Teile der Infor- 
mationsinfra- 
struktur 

Keine / kurze Vorwarnzeit Vorwarnzeit = 
mehrere Jahre 

Für die Planung des Bevölkerungsschutzes relevante 
Gefährdungsannahmen 

Katastrophen Gewalt unterh. 
Kriegsschwelle 

!  Zivilisations-
bedingte 
Katastrophen 
(z.B. erhöhte 
Radioaktivität) 

Ausrichtung des Systems Bevölkerungsschutzes 



Definitionen “KATASTROPHE“ und “NOTLAGE“ 

§2 
1 KATASTROPHEN SIND EREIGNISSE (natur- oder zivilisationsbe-
dingtes Schadenereignis bzw. schwerer Unglücksfall), die so viele 
Schäden und Ausfälle verursachen, dass die personellen und 
materiellen Mittel der betroffenen Gemeinschaft überfordert sind. 
2 NOTLAGEN SIND SITUATIONEN, die aus einer gesellschaftlichen 
Entwicklung  oder einem technischen Ereignis entstehen und mit den 
ordentlichen Abläufen nicht wirkungsvoll bewältigt werden können, 
weil sie die personellen und materiellen Mittel der betroffenen Ge-
meinschaft überfordern. 

Auszug aus dem Bevölkerungs- und Zivilschutzgesetz Aargau 

A



Definitionen “SCHWERE MANGELLAGE“  
und “BEWAFFNETER KONFLIKT“ 

§ 2 

3 SCHWERE MANGELLAGEN SIND MENGENPROBLEME an 
lebenswichtigen Gütern und Dienstleistungen, die über eine be-
stimmte Zeit hinaus landesweit eine normale Versorgung nicht mehr 
zulassen. 
4 DER BEWAFFNETE KONFLIKT IST EIN EREIGNIS, das die 
Bevölkerung, deren Lebensgrundlagen und Kulturgüter durch 
Waffen- und Gewalteinwirkung aufgrund militärischer Einsätze 
gefährdet und die Existenz in Frage stellt. 

Auszug aus dem Bevölkerungs- und Zivilschutzgesetz Aargau 

B



Regierungsrat 
BKS 

DVI 

DGS 

BVU 

DFR 

Generalsekretariat 

KAD 

Sozialdienst 

Amt für 
Verbraucherschutz 

Abt. Militär und  
Bevölkerungs-
schutz 

Kreiskommando 

Wehrpflichtersatz-
verwaltung 

Katastrophen-
vorsorge 

Waffenplatz und 
Logistik 

Koordination 
Zivilschutz 

Ausbildung Zivil-
schutz (ZAZ Eiken)  

Zentrale Dienste 

Gesundheitsvorsorge 

Organigramm der Verwaltung des Kantons Aargau 



Die Sektion 
Katastrophenvorsorge 

700 Stellenprozente (7 MA) 



Die Sektion Katastrophenvorsorge …. 

.... befasst sich grundsätzlich mit den Problemstellungen 
bei Katastrophen, Notlagen und schweren Mangellagen 
auf Stufe des Kantons. 

.... ist verantwortlich für planerische und organisatori-
sche Massnahmen zur Bewältigung von Katastrophen, 
Notlagen und schweren Mangellagen auf Stufe des 
Kantons. 

.... ist die Koordinationsstelle für das System Bevölke-
rungsschutz im Kanton Aargau und setzt dieses um. 

.... stellt die Einsatzbereitschaft des Kantonalen Kata-
strophen Einsatzelements (KKE) sicher. 

…. betreibt die Fachstelle Personalsicherheit. 



Bevölkerungsschutz 

Gemeinsames Führungsorgan 

Gesund-
heitswesen 

Technische 
Betriebe Zivilschutz Feuerwehr Polizei 

Koordinationsstelle Bevölkerungsschutz 



Die Mitarbeitenden der  
Sektion Katastrophenvorsorge sind in 
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Organisationen, Arbeitsgruppen, Kommis- 
sionen, Plattformen usw. vertreten 
(regional, kantonal, national und 

grenzüberschreitend). 



Wenn im Kanton Aargau ein „Problem“ bei 
der / für die Bewältigung von Gross-

ereignissen, Katastrophen, Notlagen oder 
schweren Mangellagen von den Partnern 
im System Bevölkerungsschutz erkannt 
wird, landet es in den meisten Fällen bei 

der Sektion Katastrophenvorsorge. 



1 Kantonaler Führungsstab (KFS), 
rund 65 Personen 

29 (28) Regionale Führungsorgane 
(RFO), rund 500 Personen 

Einsatzbereitschaft der Führungsorgane im Kanton Aargau 



Notfallplanungen Kernkraftwerke 
- Verantwortung: Chef AMB 
- Sachbearbeitung: Sektion Kata Vo 
- Aus- und Weiterbildung der 216 Gdn 
- sehr viele nationale und grenzüber- 
  schreitende Arbeitsgruppen 

Fachstelle Personalsicherheit 
Beratung der Staatsangestellten bei Fra-
gen / Anliegen im Bereich der persönli-
chen Sicherheit / Integrität im Zusammen-
hang mit Drohungen / Gewalt, die sich im 
Rahmen der beruflichen Tätigkeit ergeben. 



Verantwortlich für die Warnung und 
Alarmierung der 216 Gemeinden 
(über die Regionalen Führungsorgane) 

z.B. 
- Starkniederschläge 
- Hochwassergefahr 
- Stürme 
- Kältewelle 
- Hitzewelle 
- Waldbrandgefahr 
- starker Schneefall 



Gefährdungsanalyse 
Kanton Aargau 



Gesetzliche Grundlage zur Gefährdungsanalyse Kanton Aargau 

Bevölkerungs- und Zivilschutzgesetz 
Aargau (BZG-AG), seit 1. Januar 2007 in 
Kraft, textlich gekürzter Auszug 

§ 3 
1  Der Regierungsrat trägt die Verantwortung 
    für den Bevölkerungsschutz. 
2  Er hat folgende Aufgaben… 
k) Erstellung einer umfassenden Gefähr- 
    dungsanalyse ........ 
§ 9 
1  Die Gemeinderäte tragen die Verant- 
    wortung für den Bevölkerungsschutz in 
    ihrer Gemeinde. Sie erfüllen diese Auf- 
    gaben in der Bevölkerungsschutzregion. 
2  Sie haben folgende Aufgaben...... 
e) Erstellen einer regionalen Gefähr- 
    dungsanalyse gem. den Vorgaben des 
    Kantons..... 



KFS - Workshops Gefährdungsanalyse 

Mit diversen Workshops wurden 25 bevölkerungsschutz-
relevante Szenarien für den Kanton Aargau festgelegt.  

Sie sind aufgeteilt in: 

-  Naturgefahren (N 1 - N 5) 

-  Technische Gefahren (T 1 - T 10) 

-  Gesellschaftliche Gefahren (G 1 - G 10)  



Referenzszenarien I - Naturgefahren (N 1- 5) 

N 1 - Hochwasser (HQ 300) 

N 2 - Hitze und Trockenheit 

N 3 - Kältewelle 

N 4 - Erdbeben 

N 5 - Sturm 



Referenzszenarien II - Technische Gefahren (T 1 - 10) 

T 1 - Massenkarambolage  

T 2 - Chemieunfall Strasse 

T 3 - Personenzugunfall 
Tunnel 

T 4 - Zugunfall mit 
gefährlichen Gütern 

T 5 - Absturz 
Grossraumflugzeug 

T 6 - Grossbrand 

T 7 - Chemieunfall Werk 

T 8 - Technisch bedingte 
Überflutung 

T 9 - KKW-Unfall Inland 

T 10 - Stromausfall 



Referenzszenarien III - Gesellschaftliche Gefahren (G 1 - 10) 

G 1 - Menschliche 
Epidemie 

G 2 - Tierseuche 

G 3 - Schwere 
Mangellage 

G 4 - Flüchtlingswelle 

G 5 - Massenpanik 

G 6 - Innere Unruhen 

G 7 - Terroranschlag ohne 
ABC 

G 8 - Terroranschlag mit A 

G 9 - Terroranschlag mit B 

G 10 - Terroranschlag mit C 



Beschreibung der Gefährdungsszenarien 

Drei Produkte 

Beschreibung Kreuztabelle Schadensregister  

Sind wir in der Lage, die Szenarien personell, 
materiell und organisatorisch (inkl. Ausbildung) zu 

bewältigen ??? 



Der Kantonale 
Führungsstab (KFS) 

Aargau 



Übergang von der Verwaltungs- zur Führungsstruktur 

Regierungsrat 

Kantonale 
Verwaltung 

Departemente 

Ämter / Abteilungen 

Bezirke 

Gemeinden 

Grosser Rat 

Regionen / Gemeinden 

Kantonaler 
Führungsstab 



Aufgaben des KFS    (Auswahl) 

• Führungsinstrument des Regierungsrates 

• stellt die Führung bei Katastrophen, Notlagen  und 
schweren Mangellagen sicher 

• beschafft Entscheidungsgrundlagen 

• beurteilt laufend die Lage 

•  informiert, berät den RR und schlägt SOMA vor 

• vollzieht Entscheide des RR 

• unterstützt die Regionen in allen Bereichen 

• koordiniert die Partner des Bevölkerungsschutzes 

•  ist Partner für Bund, Armee, RFO, Nachbarn 





Teilstäbe KFS 

Stand: 01.01.2013 / Ba 

Kernstab   (9) Teilstab 2   (30+9) Teilstab 1   (23+9) 
-  Chef KFS 
-  Stabschef KFS 
-  Polizeikommandant (EL Front) 
-  Adjutant KFS 
-  Chef Info / Medien 
-  Chef Lage / Chef Triage 
-  Chef Einsatzzentralen KAPO 
-  z Vf Chef KFS (2) 
-  Kommandant KKE 

-  Stv Stabschef KFS 
-  Stv Adjutant KFS 
-  z Vf Chef KFS 
-  Stv Chef Info / Medien 
-  Chef InfoLine 
-  Koordinator Regionen / Hilfeleistungen 
-  Stv Chef Lage / Chef Triage 
-  Chefin Elektronische Lagedarstellung 
-  Chef Telematik 
-  Chef Funkanlagen 
-  Chef Informatik 
-  Chef ABC-Schutz 
-  Chef Logistische Koordination 
-  Stv Polizeikommandant (EL Front) 
-  Chef Fachbereich Feuerwehr 
-  Chef Umwelt 
-  Chef Fachbereich Gesundheitswesen 
-  Chef Rettungs- und Katastrophenwesen 
-  Chef Fachbereich Technischer Dienst 
-  Chef Landschaft und Gewässer 
-  Chef Kunstbauten 
-  Chef Fachbereich Zivilschutz 
-  Chef Kant Ter Vrb Stab AG (Armee) 

-  Chef Lagegruppe (Stabsassistent KKE) 
-  Lagepersonal (8) (Stabsassistenten KKE) 

-  Stv Chef Information / Medien (3) 
-  Stv Chef InfoLine 
-  Koordinator Verwaltung 
-  Stv Koord Regionen / Hilfeleistungen 
-  Verbindungspersonen (2) 
-  Chef Aarg. Geografisches Info System 
-  Stv Chef Telematik 
-  Chef Telematikgruppe (2) 
-  Telematikpersonal (2) (Stabsassistenten) 
-  Anlagetechnik 
-  Stv Chef Logistische Koordination 
-  Chef Transport 
-  Chef Verpflegung 
-  Stv Chef Fachbereich Feuerwehr 
-  Stv Chef Umwelt 
-  Stv Chef Fachbereich Gesundheitswesen 
-  Chefin Chemieärztlicher Dienst 
-  Chefin Lebensmittel 
-  Stv Chef Fachbereich Tech Dienst  
-  Vertreter Landschaft und Gewässer  
-  Chef Öffentlicher Verkehr  
-  Chef Elektrizitätsversorgung  
-  Chef Gasversorgung  
-  Stv Chef Fachbereich Zivilschutz 
-  Chef KGS  
-  Stv Kommandant KKE  

-  Chef Lagegruppe (Stabsassistent KKE) 
-  Lagepersonal (8) (Stabsassistenten KKE) 



Die Kantonspolizei als Drehscheibe bei der Bewältigung 

Zentrale  
Alarmauslösung 
und Alarmierung 

Nachrichtenbe- 
schaffungsdienste 

(Patrouillen) 

24h - Betrieb 
Rasch verfügbare 
Kräfte in grosser 

Zahl 

Führungserfahrung 
aus der täglichen  

Polizeiarbeit 

Schnell verfügbare 
Elemente in allen 

Kantonsteilen 
(Regionen) 

Funktionierende  
Verbindungsmittel 

(Polycom) 

Eigene 
Informations- 
spezialisten 

Zugriff 
auf  

Fachspezialisten 

Kantonspolizei 
Aargau 

mit 
Einsatzzentrale 

und VLZ 



Aufgebot des KFS 

144 
118 

Alarmstellen 
117 

144 
118 

Ereignisdienste 
117 

E R E I G N I S 

Einsatzzentrale der 
Kantonspolizei 

Lagebeurteilung 

B E W Ä L T I G U N G 

ordentliche Mittel 
reichen aus 

ordentliche Mittel 
reichen nicht aus 

Pikettoffizier 

Aufgebot KFS 



Faktor ZEIT 
Der KFS muss 

 innert 30 - 60 Minuten an 
jedem Standort im Kanton 

 einsatzbereit sein! 
(ab Aufgebot) 



Abwesenheitsmeldung KFS 

-  schriftlich abmelden, wenn länger  
   als 48h ausserhalb Kantonsgebiet 

-  Mail an EZ KAPO und Sekretariat  
   KFS 



Checkliste „Erstellen Einsatzbereitschaft KFS“ 

-   Massnahmen erfolgen durch C 
   KFS, SC, Adj, C Lage in Zusam- 
   menarbeit mit Kdt KAPO und EZ 
   KAPO 

-   KFS - Material wird durch KKE 
   transportiert 



Ausrüstung und Alarmierung des KFS 

Privat 

Geschäft 

Mobile 
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Zuständigkeiten für den KFS (RR) 

!  mit RRB Art. Nr. 2005 - 001640 geregelt 

!  „Der KFS ist in ordentlichen und ausserordentlichen Lagen dem 
 Vorsteher des DGS unterstellt und wird durch diesen politisch 
 geführt“. 

!  DV DGS ist sofort (24h) zu informieren wenn KFS aufgeboten 
 wird oder in den Einsatz geht (erfolgt durch C oder SC KFS). 



Zusammenarbeit KFS mit der Armee 



Kantonale 
Einsatzleitung 





Schulung kantonale Gesamteinsatzleiter 



Das Ereignis diktiert die 
Strukturen der 

Gesamteinsatzleitung! 

Als vorbehaltener Entschluss kann 

 diese wie folgt aussehen: 



PKO 

Gde Polizei 
Regionalpolizei 
Kantonspolizei 

EL Polizei 

Orts Fwehr 
Stüpt Fwehr 

C Wehr 
Weitere 

EL Fwehr 

Rega 
Ärzte 

  Mob San Hist 
Samariter 

 Care Team 

Rettungs D 

EL Sanität 

Betriebe 
Bezirksamt 

Bundesstellen 
Armee 

Ausland 
Weitere 

Koordinator 
Andere 

GEL "Kanton“ 
(Pol Kdt oder Stv) 

Regierungsrat 

Mögliches Organigramm einer kantonalen Gesamteinsatzleitung 
(GEL) 

KFS 
VLZ Lenzhard 

  EL Tech Betriebe 

Elektrizitäts- 
versorgung 

Wasser- 
versorgung 

Gasversorgung 
Entsorgung 

Verkehrs- 
verbindungen 

RFO A 
RFO B 
RFO C 
Weitere 

Koordinator 
Führungsorgan 

ZSO A 
ZSO B 
ZSO C 
Weitere 

EL Zivilschutz 

Telematik 

Weitere 

KKE 

     Weitere 



Stabsgliederung bei Führung durch KFS 

Polizei 

Information 

Stabschef 

Chef KFS 

Feuerwehr Gesundheit Tech D Zivilschutz 

Adjutant 

Fhr Ustü 

KKE 

Verwaltung 



Kantonales Katastrophen 
Einsatzelement 

 (KKE) 





Einsatz- 
spektrum 
des KKE 



Betreuung psychisch traumatisierter 
Menschen (Care - Team Aargau) 

Menschen, die traumatisierende Ereignisse erlebt haben, müssen bei 
Bedarf begleitet und betreut werden. 

-  Das Care - Team Aargau leistete 2012 total 115 Ernst - Einsätze. 

- Spezielle Weisung des Kantons, die den Bereich Care regelt. 



4 Mobile Sanitätshilfsstellen (Mob San Hist) 
Bei einem Massenanfall von Patienten können die Patienten nicht mehr direkt in die 
Rettungsfahrzeuge verladen werden (Sicherstellung Alltagrettungswesen). In solchen 
Fällen müssen die 4 Mob San Hist aufgeboten, aufgebaut und betrieben werden. 

Mit der Grundausrüstung können pro Mob San Hist 50 Patienten triagiert, erstversorgt 
und transportfähig gemacht werden. 

Einsätze 2011:  - Brand Mehrfamilienhaus in Lenzburg 
  - Brand Firma Hiestand in Lupfig 
  - Brand Firma Ferrum in Schafisheim 

Einsätze 2012:  - Brand Asylunterkunft in Villmergen 
  - Brand in Rietheim 
  - Brand in Lenzburg 



Stollenmaterial (12 Sätze) 

Z.B. nach einem Erdbeben müssen Opfer geortet und geborgen, sowie 
gefährliche Trümmerlagen stabilisiert und abgestützt werden. Der Bund 
hat den Kantonen dafür Spezialmaterial geliefert. Die Bergung erfolgt in 
Zusammenarbeit mit den anderen Partnern des Bevölkerungsschutzes.  



Seucheneinsatz (z.B. MKS) 

Schon beim ersten Seuchenfall muss sofort und 
nachhaltig interveniert werden. Konzepte und 
Checklisten sind vorhanden. Die Bewältigung 
erfordert eine grosse personelle Unterstützung 
in den Bereichen Absperrungen, Dekontami-
nation und Lösung logistischer Probleme. 



2 kantonale Sandsackabfüllanlagen 

Bei sich abzeichnendem Hochwasser muss der 
Kanton betroffenen Gemeinden / Regionen 
Sandsäcke in grosser Stückzahl rasch abgeben 
können. 

- Produktionsleistung: 1‘000 Säcke / Stunde  
  (beide Anlagen) 
- 72 AdZS  
  (12 pro Ablösung, 3 Schichten,  2 Anlagen) 

50‘000 Sandsäcke 
in 3 Lagern bereit 



 Dammüberwachung  

von 50 km müssen ca. 15 km Dämme durch den 
Kanton überwacht werden 

pro 3 km braucht es 6 AdZS mit Spezialausbildung 

Im Kanton Aargau gibt es rund 50 km Dämme. Im Falle eines Hochwassers 
müssen diese ab einem gewissen Wasserstand überwacht werden, damit die 
Bevölkerung frühzeitig gewarnt und evakuiert werden kann. 
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 Mobile Personen Dekontaminationsstelle 
Bei einem ABC-Ereignis erfolgt die Grobdekontamination durch die Feuerwehr. 
Erst bei einem grossen Anfall von kontaminierten Personen wird eine mobile 
Personen Dekontaminationsstelle aufgeboten. 

Das Zelt ist beheizt und für das Duschen wird warmes Wasser aufbereitet. 
Für die Personen stehen Ersatzkleider in verschiedenen Grössen zur Verfügung. 



57 

Mobile Hochwassersperren  (1‘000 Meter) 

16 



Aufbau und Betrieb einer Kontaktstelle  

Nach einem KKW - Ereignis mit Freisetzung von 
Radioaktivität an die Umwelt muss der Kanton 
gemäss Vorgaben des Bundes eine Kontaktstelle für 
die medizinische / psychologische Betreuung von 
Personen einrichten und betreiben, die sich während 
der Freisetzung im Freien aufgehalten haben. 

Der Betrieb einer Kontaktstelle muss ab Auftrags-
erteilung innert 12 Stunden gewährleistet sein. 



Kantonales ABC - Schutzmaterial 
(Bewirtschaftung, Transport und Schulung der Einsatzkräfte) 



Das KKE ist mobil (zT Blaulicht) 



Wechselladebehälter (WELAB) 

Symbolbild 



Deutschland 

Luzern Bern 

Solothurn 

Baselland 
Zürich 

Zug 

Unterstützung betroffener Regionen und 
Nachbarschaftshilfe 

•  Betroffene Gemeinden / 
Regionen im Kanton 

•  Nachbarschaftshilfe 
ausserkantonal 

•  Nachbarschaftshilfe 
grenzüberschreitend* 

* bestehende Abkommen 

Subsidiäre Unterstützung auf 
Gesuch: 



Infoline 
Kantonaler Führungsstab 



Bevölkerungsschutz 
auf Stufe der Regionen 



30.   ZSO 
! KKE 

1.1.2013 = 216 Gemeinden 

29 ZSO = 29 Regionen mit 28 Führungsorganen 



Grundstruktur RFO  

Chef RFO 

Stabschef 

Verbandsvorstand, Bevölkerungsschutzkommission o.ä. 

Fhr Ustü 

betroffene Gemeindebehörden 

Polizei Feuerwehr Gesundheit Tech Betriebe Zivilschutz Weitere 

Verwaltung 

Information 

Stand: 01.2011/db 



RFO Zurzibiet RFO Wynental RFO Zofingen Region 

RFO Rothrist RFO Brugg Nord RFO Wasserschloss 

RFO Uerkental RFO Wartburg RFO Lenzburg 



Einsätze RFO 

RFO Rothrist / RFO Wartburg 
starker Schneefall im Mittelland, März 2006, Betreuung und Übernachtung  

 u.a. „Gestrandete“ auf A1 

diverse RFO 
Hochwasser 2005 / 2007: 



Einsätze RFO 

RFO Uerkental 
28. November 2009, Entsorgung nach Gasexplosion, Fa. Jäggi, Safenwil: 

RFO Seetal 
11. Oktober 2010, Evakuierung, Kampfmittelbeseitigung, Seon: 



Einsätze RFO 

RFO Schenkenbergertal 
30. April 2011, Trinkwasserabgabe nach Gewässerverschmutzung, 
Schinznach-Dorf: 

RFO Uerkental 
14./15. Juli 2011, Aufräumarbeiten nach Unwetter, Kölliken: 



Einsätze RFO 

RFO Wohlen Region 
13. Februar 2012, Organisation von Kleidern nach Brand, Villmergen: 

RFO Lenzburg 
11. Oktober 2012, Organisation der Verpflegung nach Brand, Lenzburg: 



Gesetzliche 
Verankerung unserer 

Arbeit 





"  Schon vergessen? 

Braucht es unsere 
Vorbereitungen? 



Offizielle Warnungen des Bundes 2012 (25) 
  10*   Meteo - Warnungen „Heftige Gewitter / Sturm / Hagel“ 
   9   Meteo - Warnungen „Hochwasser“ 
   2   Meteo - Warnung „Sturm“  
   1   Warnung „Hitzewelle“ (18. bis 22.8.) 
   0 ?   Meteo - Warnung „Starkniederschläge“ (10.10.?, 50 Schadenplätze) 
   0   Meteo - Warnung „Starker Schneefall“ 
   1          Meteo - Warnung „Vereisender Regen, Glatteisgefahr“ 
   1   Warnung „Waldbrandgefahr“ (kein Feuerverbot im Aargau) 
   1   Warnung Kältewelle (30.1. bis 16.2.) 

   *05. / 06.07. Stufe 3, Warnung an RFO weitergegeben (Böden gesättigt) 
   *23. / 24.08. Stufe 3, Warnung an RFO weitergegeben (Wind 4, Hagel 2-4cm) 

   2  Vorkommnismeldungen KKW (Schweissnaht KKL, defekte Dichtung KKB) 
   5  TRINAT-Meldungen (Ereignisse Grenzraum D – F – CH oder Rhein) 
   4  Ereignismeldung „Erdbeben“ 

 - 25.1.  N-Italien,  Mag 5.1 
 - 27.1.  N-Italien,  Mag 5.3 
 - 11.2.  Kanton Zug,         Mag 4.2 
 - 24.2.  Kanton Zug,         Mag 3.3 



Erdbeben 2005 - 2012 
(ca. 200 - 250 Erdbeben / Jahr in der Schweiz) 

Im Aargau verspürbare Erdbeben: 

2005 (2) 
12.05.  EZ Balsthal                 4,1 (R) 
12.11.  EZ Frick                 4,1 (R) 
2006     keine 
2007     keine 
2008     keine 
2009 (1) 
5.05.   EZ Steinen/Lörrach (D)  4,5 (R) 
2010  keine 
2011 (1) 
30.3.  EZ Rheinfelden (CH)     2,5 (R) 
2012 (2) 
11.2.  EZ Zug (CH)      4,2 (R) 
24.2.     EZ Zug (CH)      3,5 (R) 





Trockenheit 2003 (ansatzweise 2006, 2007, 2011) 



Waldbrandgefahr 2003, 2006 FV, 2007 FV, 2011 FV, …… 



Unfall im Baregg: 14.4.2004 



Hochwasser August 2007 (+ 400m3/s) 
Aarau, Telli - Quartier 



Hochwasser im Aargau  
(Jährlichkeiten an den hauptbetroffenen 
Bächen / Flüssen) 

1994        alle 50 - 100 Jahre 

1999       alle 200 Jahre 

2005       massiv über alle 200 Jahre 

2007 Aare: alle 500 Jahre (+400m3 ü MB) 

       Wigger / Wyna Rekordwerte 



SBB Super - Gau, Komplettstromausfall 22.6.2005 



Vogelgrippe (H5N1) seit 2005 .... 



Seit April 2009  
Pandemische Grippe (H1N1), Schweinegrippe 



HxNy ??? 



Der späte und grosse Schnee, März 2006 (Ø 50cm), 
Aufnahme von “Gestrandeten” durch RFO ab A1 



Island: Vulkan Eyjafjallajökull, Ausstoss ab 20.3.2010 bis…..??? 
Flugverbot Schweiz: 16.4.2010, ab 21.00 Uhr bis 20.4.2010, 08.00 Uhr und …… 

Verletzlichkeit unserer vernetzten Gesellschaft (weltweit) 



Fukushima (Japan) am 11.3.2011 

12 der 25 Szenarien 
der Gefährdungsana-
lyse Kanton Aargau 

eingetroffen…. 



Zusammenfassung 
!  Katastrophen und Notlagen können auch den Kanton Aargau treffen. 

!  Sektion Katastrophenvorsorge, als Koordinationsstelle für den Bevöl-
kerungsschutz, koordiniert die Vorbereitungen für die Bewältigung. 

!  Durch die Gefährdungsanalyse wissen wir, was passieren kann. 

!  KFS AG besteht aus rund 65 Personen 

!  Kernstab, Teilstab 1 und Teilstab 2 

!  Drehscheibe Einsatzzentrale der Kapo 

!  innert 30 - 60 Minuten einsatzbereit 

!  „hochfahren“ gemäss Checkliste 

!  KKE löst „Spezialaufgaben“, ist Mittel des KFS / der Regierung 

!  28 (29) RFO analog KFS strukturiert und jederzeit einsatzbereit 




